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Almagest, ed Kunitzsch, Göttingen 975 ext 15516 und S FAı  Il ext $  9
Ibn al-Qıfti ges Tarrıh al-hukamäa’, ed Lippert, Leipzig 1903, 119,15f.; 120128

Im vorlıegenden Zusammenhang erscheıint häufig der Name VO  — al-MubaSsSır ıbn Fatık (Miıtte
11 J cf. den diıesem Band beigefügten sehr nuützlıchen Index), dessen Spruchsammlung antıker
Philosophen, uhtar al-hıkam, NIC. 1L1UT 1mM Orıent, sondern seıt dem Jahrhundert uch ın
Europa 00 großes FEcho fand Hıer entstanden ach der altspanıschen Übersetzung (Bocados
d’oro) uch lateinısche und zahlreiche nationalsprachlıiche Versionen. In seınem Art »al-
Mubashshır Fatık« In der Encyclopaedıa of slam, He  S ed.., Vol VII, Fasc. 119 1991] 2821.;
schreıbt daß al-MubaS$Sırs Name, da in der altspan Übers weggelassen, thus ost
the old European tradıt1on«. ber der lateinıschen Übersetzung des Almagest VO Gerhard VO  —

remona (Toledo, 1 150-80) wurden als Einleitung Auszuge AUus al-MubaSsS$Sırs ıta und
Spruchsammlung des Ptolemäus vorangestellt (ob VO Gerhard selbst übertragen, ist nıcht sıcher;
vorhanden jedenfalls bereıts ın der altesten HS: Parıs lat AUuSs dem spaten J Iso
weıt VOT Johannes de roc1ı1da). Dabe!l erscheıint gleich Beginn als das weıthın bekannte
Incıpıt des lateinıschen magest der Verfasser mıt Namen, freilıch mıt selıner kunya Abu O
Wafa’, und mıt seiınem Tıtel al-amıiır: Quidam princeps nomıne Albuguafe }  $ cf. Kunitzsch,
Der magest Wıesbaden 1974, 981., 16f.

Paul Kuniıtzsch

Lingua Restituta Orıentalıs. estgabe für Julıus ABfalg, hrsg VON Regıne
Schulz und Mantfred Görg, München 990 ÄAgypten un: es JTestament,
Band 20; In Kommıissıon be1 tto Harrasowıtz, Wiıesbaden), 419 Seıten,
1 76,—
on dıe beeindruckende ahl der dıeser Festschrift beteilıgten Verfasser, sınd nıcht
weniger als 4 9 beweiıst das große Ansehen, dessen sıch der Jubilar erfreut. uch dıe ungewöOhn-
ıch häufig eingeflochtenen persönlıchen Bekundungen der Verbundenheıt, des Dankes und der

unsche sınd eın deutlıches Zeichen für seıne Beliebtheit und dıe Zuneijgung, dıe ıhm
allseıts entgegengebracht wırd Wıe ich d us eiıner Reıihe VO Gesprächen weıß, häatten o och
weıtere Fachkollegen eiınen Beıtrag gelıefert, WECINN Ss1E rechtzeıtig VO dem Unternehmen erfahren
häatten Mitgewirkt en 1N- und ausländısche ollegen ABßfalgs, viele selıner Schuler SOWI1e N1IC.
uletzt einıge se1iner Kommilıtonen (Ludger Bernhard, Ursula Kaplony-Heckel, Tycho Mrsıich)
und sıcher ıne Seltenheıt be1 eıner Festschrift ZU Geburtstag einer selıner Lehrer
(Anton Spitaler).

Die enge der Beiträge macht dem Kezensenten unmöglıch, den Inhalt des Bandes
angemMeSSCH würdıgen. Er umfaßt nahezu den gesamten. Bereıch des Christlıchen Orıent, den
der Geehrte erfolgreich VOI allem ın den langen Jahren des Unterrichts der Munchener
Universıität vertreten hat und och immer vertritt (nur athıopistische Aufsätze fehlen). Daruüuber
hınaus erscheıiınen weıtere Gebiete, dıe VO  — den Verfassern (dıe meıst be1 ABfalg Sprachstudıen
getrieben haben) der VO der Sache her amı zusammenhaängen. So belegt iwa dıe Beteilıgung
mehrerer Alttestamentler, daß erfreulıcherweilse uch eute och Vertreter dieses Faches g1bt,
dıe ber das Hebräische hınaus Interesse orlıentalıschen Sprachen en Zu NECNNECN sınd hıer

Görg (Beobachtungen ZUu[r Religionskritik In Weısh ’  y Irsıgler (Das ProömLıum 1m
Moseslıed DDtin 32); uller (Numerusdıfferenz be1ı KOrperteılen. Stilıstisches ZUT Peschitta),

Schweizer (Jeremias Attacke dıe Berufskollegen), el (Dıe Jahrwochen des
Danıel In der Deutung der Peschitta) und Vanonı (Zur konnotatıven Bedeutung anhand elnes
althebräischen Beıispiels]). Erwähnt se1 In dıesem Zusammenhang uch Leo T1JS, der rühere
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Munchener jJudaıstısche Kollege des Jubilars (Eın Charakteristikum bıblıscher und talmudıscher
Erzaäahlkunst: Unpathetische Ausdrucksweıse). Stark vertreten sınd Agyptologen, dıe IE! durch dıe
Beschäftigung mıt dem Koptischen Zugang ZU orlentalıschen Chrıistentum haben Altenmüller,

VO Beckerath, Grimm, Kaplony-Heckel, Kessler, rsıch, Westendorf). Auf
dıe Angabe der betreffenden Aufsatztıitel muß dieser Stelle ebenso verzichtet werden wıe auf
dıe der arabıstischen Beıträge VO Kunitzsch, Dıtaler und Weıpert.

her mıt dem iruhen Chrıistentum un seınem Umifeld befassen sıch dıe Aufsätze VO

ernnar: (Das Iruhchriıstliıche Verständnıs der Formel IHLOY X AI FEOY aufgrund der
en Bıbelübersetzungen), Fiıeger (Dıie Frau 1mM IThomasevangelıum), esse] (Dıe onNnan-
nestradıtion auf dem Ayasoluk 1m Lichte der apokryphen Johannesakten), age: (Seefahrt,.
Schiff und aien 1m manıchaıschen Psalmenbuch) und Tubach (Theos und Theopator als
Beinamen edessenıscher Könige).

Be1l den Beiträgen einzelnen Zweıgen des Christlıchen Orıijents 1mM ENSCICH ınn stehen dıe
syrologıschen und koptologischen 1ImM Vordergrund.

TOC wıdmet sıch den 19 bekannten syrıschen Handschrıiften, dıe 1mM a Jhdt In
melkıtıschen Klöstern auf dem Schwarzen Berg be1 Antıochela geschrieben wurden; Ss1e Stammen
fast alle AdUus dem Kloster des Mar Panteleimon auc. bekannt als Kloster des Mar Elıas) und
diıenten lıturgıschem Gebrauch

Cramer befaßt sıch mıt der Rezeption der Bergpredigt be1 Afrahat und stellt eınen Vergleich
mıt Ephräm dem yrer und zeıtgenOssıschen griechıschen und lateinıschen Autoren A

Gegen Beck stellt de Halleux dıe Authentizıtät eınes Ephräm zugeschrıebenen Memra
»Über Nınıve und Jonas« vorsichtig ın rage un: geht dabe!1 uch auf dıe Versionen ın anderen
prachen ein

Nebes weıst auf einen auffällıgen, 11UT be] Johannes VO Ephesos, dort ber haufıg
vorkommenden, formal »korrelatıven« Satzanschluß (Z anda d-Kkad SIMa  er a.) hın, be]l dem
das Korrelatıyvum sinnvoll 11UT mıt einem Demonstrativum wiedergegeben werden ann (»als
1es gehört hatte, «) Er glaubt, dıe Konstruktion auf lateinıschen (7) Einfluß zurückführen
können.

IDem Verfasser der VON 494 bıs 506 reichenden Chronıik, dıe falschliıch eiınem Stylıten
Josua zugeschrieben wurde, versucht Palmer auf dıe Spur kommen : ach se1ıner Meınung
WaT ein ÖOkonom der Kathedrale VO  — Edessa, wahrscheinlich Stratonikos, eın spaterer Bıschof
VON Harran.

Strothmann resumıiert dıe wıssenschaftlıiıche Beschäftigung mıt dem Evangelıentext ach der
harklensıschen ersion und teilt das Ergebnıis seiner Kollatıon VO  —_ mehr als fuüunfzehn and-
schriften mıt Ss1Ee stiımmen 1Im allgemeınen weıtgehend übereın, weıchen ber VO der Ausgabe
Whıtes (1778) ab, deren ext auf eiıner Veranderung durch Dıionys1o0s bar Salıbı beruht.

egen überschreıtet dıe Girenze VO Syrischen ZU Christlıch-Arabischen. Er ar! dıe
rage, Was un dem merkwürdıgen Tıtel Ktaba d-O strwn bzw Kitabh OSF( N al al-Mudun
(»Buch der Städte«) in der be1 Barhebraeus syrısch und arabısch überlieferten Liste VO erken
des Hıppokrates verstehen ist hegt KT LATPELOV zugrunde. Erstaunlıich ist, daß dem
SONS NIC. uletzt be1 der Kritik remder Arbeıten penıblen Verfasser unterlaufen ist,
Barhebraeus als »Jakobiıtischen Patrıarchen« bezeichnen (S 79), obwohl bekanntlıch 1Ur

Maphrıan Wa  —

arta stellt den Versuch einer »Grobgliederung« der Satzlehre d}  9 dıe einheıtlıch dem
Ägyptischen un dessen etzter Sprachstufe, dem Koptischen, gerecht wırd Ebenfalls mıt der
Koptischen Sprache befaßt sıch Böhlıg In seınen » Mıszellen EMHYXE «.,

Der Lokalısıerung der agyptischen rte mıt dem Namen E?PIıT/Ihrıt gılt der Beıtrag VO  —_

(Gjomaa.
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Kolta stellt dıe Quellen ber Arztenamen der kopto-arabıschen Epoche Zu
den genannien Personen waren och dıe Geschichte der syrıschen Lıiteratur VO  —_ Baumstark (S
189 dem Priester Ahrun) und VOT em Grafis Geschichte der christlich-arabischen
] ıteratur vergleichen.

Überzeugend deutet Krause ıne koptische Urkunde, weilche dıe Erstherausgeberıin
Maccoull! für eiınen Ehevertrag 1e. als Schreiben VO Gläubıigen den Bıschof, mıt dem

jemand für dıe Priesterweıhe empfohlen wırd Der Verfasser zieht dabe! uch koptische
kirchenrechtliıche Quellen heran. Fur die Priesterkandıdaten stellenden Anforderungen ıst
och auf Kapıtel 9, Abschnuitt des Nomokanons des Ibn al-Assal verwelisen (am leichtesten

zugänglıch ın der englıschen Übersetzung des Fetha agast VON Isadua [Addıs 1968,
DDer dort zıtierte Kanon 55 des Ps.-Basıle1i10s erwähnt ausdrucklıich ein Empfehlungs-

schreıiben der Gemeıinde, ebenso WI1Ie der bereıts VO Verfasser auf 197, Fußn 18, genannte
Kanon 4 / (s Rıedel, Kirchenrechtsquellen 261 bzw 263 Fur dıe NECUCIC eıt bezeugt KOpp
(Glaube und Sakramente der koptischen Kırche, Rom 1932, 179) derartıge Schreıiben SallZ
ahnlıchen nhalts Der arabısche Ausdruck dafür, tazkiya (s uch Graf, Verzeichnıis
arabıscher kiırchlicher Termin1, Louvaın 1954, 53); begegnet ebenfalls 1mM iıslamıschen (Beweıs-)
Recht (vgl eiwa Santıllana, Istıtuzionı dı dırıtto Malıchıiıta, vol ML, Rom 1938,

Die Mitherausgeberin der Festschrift Schulz berichtet ber dıe Deutung des altägyptischen
Schutzgottes Bes ın der ıta des Apa Moses, unter dem Einfuß des Christentums und ohl
ZUI Abwehr synkretistischer Vorstellungen ZU Damon abgewertet worden ist DiIe Verfasserın
bezieht uch syntaktiısche und stilıstische Beobachtungen ZU ext der ıta eın

Sıdarus befaßt sıch mıt den Wel- der dreisprachıgen Vokabularen (griechisch-koptisch-
arabısch), dıe aNONYI Ssınd (mıt Ausnahme der »Großen Leiter« des Abu ']-Barakat) und in
Handschriften des 315 überliefert werden;: s1e sınd ach thematıschen Gesichtspunkten
ın Abschnitte geglıedert und welisen untereinander deutlıche Übereinstimmungen auf.

Die Christliche Arabıstık ist weıterhın mıt einem Aufsatz VO Grifäith vertireten Er
behandelt dıe rage des freıen ıllens aufgrund VOIN Kapıtel der »SsSumma Theologıae
Arabıca«, dıe raf den unsıcheren Schriften des Theodor Abu urra zahlt (Graf 1{1 16f.) und
dıe ach Grifhth vielleicht Stephan VOIl Ramleh iın der Halfte des zusammenstellte.
Das genannte Kapıtel ist eın ohl ursprünglıch selbständıger apologetischer Iraktat dıe
Muslıme und Dualısten (Manıchäer); darın werden dıe einschlägıgen Begriffe der iıslamıschen
Theologıe verwendet.

Eınen weıteren Schwerpunkt bılden dıe Aufsätze ZUT Karthvelologıe, einem Gebiet, dem das
besondere Interesse des Jubilars gılt.

Boeder befaßt sıch mıt dem textuellen Bau der vierzeiliıgen trophen be1 Schota Rustaveli,
naherhın deren etztem Vers, der ach N.J MarrT häufig iınhaltlıch einen »Schlußakkord«
darstellt. Der Verfasser präzısıert das vorläufig dahın, da ß diese vierten Zeılen oft »Schlußsenten-

sind, e1in »Kommentar, ın dem der Autor eın konkretes Geschehen, das ın den Te1 ersten

Zeıllen der Strophe erzahlt wurde, in eın abstraktes Allgemeınes einordnet«.
Fınen lıturgischen Kanon für Marı Hımmelfahrt legt Vall Esbroeck 1mM georgischen ext

miıt französischer Übersetzung und Einleitung VO  —

Der Beıtrag VO Metrevel1l gılt den ersten Abten des nde des Jhdt.s gegrundeten
georgischen Iviıron-Klosters auf dem Athos und den Bestimmungen für das klösterliche eDen,
VOI allem den Regeln für dıe Wahl des Abtes, soweıt s1e AdUus den geschichtlichen und hagıogra-
phıschen Quellen feststellbar S1nd.
CD uüller geht dem Weg des Georgischen ZUT Literatursprache ach und erortert dıe

Bedingungen dafür, dıe Beziehungen Syrıen und Armenıien, spater Griechenland, SOWIe dıe
verschiedenen Liıteraturgattungen.
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Neugefundene kurze Fragmente des altgeorgischen Lektionars ach den Palımpsesthand-
schrıften Mestıa 1da und stellt Outtier VOT (Text und französische Übersetzung).

Den georgischen und armenıschen Bereich betrefien dıe beiden folgenden Beıträge:
Schmidt, »Zur Wiıedergabe aktıver griechıischer Partızıplalkonstruktionen In den altarmenıt-

schen und altgeorgischen Bıbelübersetzungen« und Wınkler, »Anmerkungen den SCOT-
gischen Bıschöfen ach Koriwn und georgischen Quellen«. Biıelmeier greift och weıter AdUus
und zeıg den mannıgfaltigen Einduß verschıedener Kulturen und Sprachen auf Georgien
(»Sprachkontakt ın der ‘Bekehrung Kartlıs’«).

Reıin armenıstischen nhalts ist Schmiutts Aufsatz, In dem AdUus sprachgeschichtlicher Sıcht
und sehr klar ber das Armenische und seıne Sprachstufen SOWwIle über Entstehung und Entwick-
Jung der armeniıschen Literatur zusammenfassend berichtet.

Scharbert schlıeßlıch, ungefähr gleichaltrıg mıt dem Jubilar, hatte diıe amusante Idee, ihm
einen Aufsatz ber » Dıe Altersbeschwerden ın der agyptıischen, babylonischen und bıblıschen
Weısheit« wıdmen, der ber N1IC: pessimistisch gestimmt ist, sondern mıt der troöstlıchen
Feststellung ausklıngt, daß für den Christen das Alter seıne Schrecken verliert und her als letzte
Reıfe empfunden WwIrd.

Daß dıese stattlıche Festschrift erscheinen konnte, ist 19008  — ber der Jugend verdanken! Vor
em der Inıtiatıve der Agyptologin Regine Uulz. Mıt unermudlıchem Eınsatz und bewunderns-
werter orgfalt hat s1e mıt Mıtarbeıtern und Studenten des Müuüunchener agyptologı-
schen Instituts, meiıst Schülern des Geehrten, dıe Aufsätze redigiert und dıe besonders
der verschıedenen Schriften schwierige, ber soweıt ich sehe fehlerfreie Druckvorlage
erste Fur iıhre une1gennütziıge und überaus erfolgreiche Arbeıt gebührt iıhnen en besonderer
ank

Der Band nthalt och das Schriftenverzeichnis Aßfalgs und eın oto, das ıh: zeigt, WIE
INall ihn 1mM täglıchen Leben kennt Zu bemängeln ist allenfalls, da ß Nndızes fehlen, iwa eın
Verzeichnis der zıtıerten Handschrıiften (s ben meıne Besprechung dem Buch VONN Desreu-
INaAaUÄX, Es se1 deshalb dem Rezensenten, der dem Jubilar ZU selben Anlaß das
Gesamtregister für dıe an bıs dieser Zeıitschrift gewidmet hat, gestatiel, sıch mıt dem
folgenden bescheidenen Beıitrag och nachträglıch uch der Festschrift beteiligen:

egister der zıtlerten andschrifte!
Athos, Ivıron-Kloster Dublın, Chester Beatty Lıbrary

Georg. 269 703 370{f. Syr.
Beıirut Pap Beatty 17>

rab 352 130°. Florenz
5yr (»Cod. Hall«) 367, 370 Laur. Plut (Heraklensıs) 36/7, 370

Berlın Laur. 89,45 206 (lateın.)
BG  C IL, 3: 186 Goslar, Sammlung dam
BG  e AL 2188 186 63-66 Syr
Pap 3033 (Pap. estcar): IXt Heıdelberg

Bırmingham, e1IYy Oak olleges Pap Inv. Dem 763 175:18)
Miıng. Syr. 369{ Jerusalem, Griechisch-orthodoxes Patrıarchat
Mıng 5yr 105 370 Georg. 148 (Ausgabe und Überset-
Mıng Syr. 113 368 zung
Mıng. Syr 122 370 1e]
Miıng. Syr 480 369{. 369 Syr
Mıng. Syr 658 6 9 64-66 Oln

Damaskus, Syrisch-orthodoxes Patrıarchat Manı-Kodex 245>.
8631 a19 (Georgien)

Dresden Lektionar: 269
206 (latein.



Besprechungen 79

Leiden Copt
Or 680 206 (arab.) Graec. 2389 204

Syr 371London, British Lıbrary
Pap (Pap Harrıs 500) 17> Rom, Bıblioteca Vatıcana
Arabisch Borg Copt
Add 1474 206 Vat Copt 71 349°
Or 4950 130-133 Vat Graec. 180 204

Vat Graec. 594 204Or 8771 349°
Or 8775 3498 Vat 5yr 621

Vat Z 61-66Or 8 /80 349° Syr
Or 9775 Vat 5yr 162 Y

Vat 166 8 $ 88Syrisch Syr
Add 370 Vat Syr 167

Vat 5yr 267 369f.Add 6 9 64-66
Add 61° 64-66 Vat Syr 268 369{.

Vat 5yr 279 61, 64-66Add 62, 64-66
Add g 6223 Vat 5yr 352 61-66
Or 7163 370 Sinai, Katharınenkloster

rab 285 6011Or 8606 6220
Or 8607 6 $ 64-66 rab 483 130°,

Lyon eorg
Syr 598 eorg 269

269Makarıoskloster (ÄAgypten) eorg
Ling und 349° (kopt.-arab.) eOorg RO f.

Syr 6013Mestia (Georgien)
14a 269{f. Syr 63-66
31 270{. 5yr 621
Jadgarı von lelı 89 Syr 63-66

Montpellıer, Medizinische 5yr111: 63-66
199 (arab.) Syr Fragmente hne Sıgnatur 6242 64-66

New X OTK. Pıerpont organ Liıbrary Straßburg
Inv 660 195-202 (kopt.) Pap 471,6 186

Munster, NSUTU: für neutestamentlıche ext- Syrerkloster (Ägypten)
671 349° (kopt.-arab.)forschung

Harklensıs: 371 699 349° (kopt.-arab.)
Tbilısı, HandschrifteninstitutOx{ford, Odleı1an Library:

unt (Syr 16/) A-144 89,
H-600 (CeliSi-Hs.)Orient. 361 367 SyT

Copt H- 271
H- x9-91]Ox{ford, New College
S-407/ 2693373 36/7, 371 Syr

334 367, 371 Syr S- (Satberdi-Sammlung): 30,
S- 269Parıs, Bıblıotheque Natıonale

rab 296-299 8()> Venedıig
Marc. Gjraec. 313 204rab 6501 80>,

Copt 43 Wıen
Kopt Papyrus 9555 411-315 (AusgabeCopt.

Copt 45 und Übersetzung)
Hubert K aufholdCopt.

Copt.


